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+++ „Erfolg? Bleiben, wer man ist, während man wird, wer man sein kann.“ +++ 

                                           Rainer Schönfelder, Skirennläufer 

Rainer Schönfelder: „Balance 
zwischen Sicherheit und Risiko“ 
 
Im WM-Ort von 2001 St. Anton bereitet sich Rainer Schönfelder mit dem Slalomteam 

auf den nächsten Klassiker in Wengen vor. Wengen – Kitzbühel – Schladming: „Die 

Klassiker sind (m)eine Chance“, sagt Rainer Schönfelder. Die Zielsetzung bleibt 

realistisch: „Für mich geht es darum, einmal zu punkten und mich dann Schritt für 

Schritt zu steigern.“ 

 
Sein Bestreben, sich nach der langen Periode mit Verletzungen wieder im Slalom zu 

etablieren, bleibt für Rainer Schönfelder ein Balanceakt zwischen Sicherheit und Risiko: 

„Weil es einerseits ganz wichtig ist, einmal überhaupt zu punkten und die Voraussetzung 

dafür wiederum ist, mit kalkuliertem Angriff zu fahren.“ Die Analyse des Adelboden-Slaloms 

machte deutlich: „Ein Äutzerl mehr Risiko, dann wär sich‘s in Adelboden für den zweiten 

Durchgang und eine gute niedrige Nummer schon ausgegangen. Aber dieses Gefühl für das 

Risikomanagement entwickelt sich nur von Rennen zu Rennen und da braucht es Geduld 

und Praxis.“ 

                                                                                             

Nächste Chance: Wengen 

Die jetzt folgenden Klassiker seien für ihn eine Chance, denn: „Gerade bei den Slalom-

Klassikern, die jetzt kommen, ist ein Vorteil, wenn man die Charakteristik dieser Rennen 

schon kennt und auch vom Drumherum nicht zu beeindruckt ist. Der Fokus ist überhaupt 

nicht auf mir, ich kann mich gut auf meinen behutsamen Weg zurück konzentrieren.“ 

Wengen ist dafür die nächstbeste Gelegenheit: „Auch ein Ort, an dem ich eine schier 

aussichtslose Situation schon einmal umkehren konnte: Das war 2002, ich bin nix derfahren, 

alle haben gemeint, das sei wegen dem Singen, ich wusste, es war wegen 

Materialproblemen. Ich bin dann einfach mit einem Kaufhaus-Ski gefahren. Und in Wengen 

Vierter geworden. Eine Woche später habe ich Kitzbühel gewonnen.“  

 

Neun Jahre später wäre jedes Rennergebnis in Wengen schon ein guter nächster Schritt. 


